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Für Rebekka
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Wir haben 9 Ameisen im Buch Findest versteckt. Du sie?




Es war ein heißer Sommertag. Über die bunte und duftende Wiese surrten Bienen und brummten Hummeln. Leuchtende Schmetterlinge tanzten im grellen Sonnenlicht umher. Theodor aber saß unter einem breiten Löwenzahnblatt im Schatten. Nachdenklich betrachtete er das unermüdliche Treiben über den Grashalmspitzen.
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Hier unter den kühlen Blättern kam nur ab und zu eine Ameise oder eine Spinne vorbei. Theodor war ein kleiner Marienkäfer mit wunderschönen roten Flügeln. Wenn er sie öffnete, entfaltete sich darunter ein weiteres Flügelpaar. Dieses war zwar hauchzart, konnte ihn jedoch über seine Wiese und noch viel weiter tragen.
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Er hatte schwarze Beine am Bauch und zwei Fühler am Kopf, die ihm halfen, immer den richtigen Weg zu finden. Aber etwas ganz Entscheidendes fehlte: Theodor hatte keine Punkte auf dem schönen Rot seiner Flügel. Das machte den kleinen Käfer traurig. Wie sehr wünschte er sich nur einen einzigen Punkt! Er wollte doch so gern ein richtiger Marienkäfer sein, wie all die anderen auch.


Plötzlich ertönte über seinem Kopf ein Surren, das er gut kannte. Als er gegen das Sonnenlicht nach oben blinzelte, schaute er auch schon in die großen Augen einer anmutigen Libelle. Ihr schmaler Körper schimmerte hellrot. Mit kreisenden Flügeln landete sie auf der Spitze des Löwenzahnblattes, unter dem es sich Theodor gemütlich gemacht hatte. „Guten Morgen, mein Lieber!“, flötete sie. „Ist das nicht herrlich? Das helle Licht, die angenehme Wärme, der laue Sommerwind. Und du? Was schaust du so trübselig in die Welt?“
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